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Berlin, vom 1. Oktober. 

St. Majeſtät der König haben A lergnädigſt 
geruht, den Geheimen Regierungs Rath Rinne 
zum Ober⸗Regierungs⸗Rath und Dirigenten der 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und 
Forſten bei der Regierung zu Merſeburg zu er- 
nennen; und dem Regierungs⸗Sekretair Laehder 
zu Stettin den Charakter als Kanzlei-Nath; jo 
wie bei der Provinzial. Steuer Verwaltung in 
Königsberg, dem Provinzial-Steuer-Kaſſen-Ren⸗ 
danten Peters und dem Regierungs⸗Sekretair 
Barni DD RER als Rechnungs⸗ 

verleihen. 
Ken ir Berlin, vom 2. Oktober. 7 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Prediger Wold mann zu Baumgar⸗ 
ten bei Prenzlau den Rotden Adler Orden vierter 
Klaſſe, fo wie dem evangeliſchen Mädchen ⸗Schul⸗ 
lehrer Stieding zu Neuenheiligen, Regierungs- 
Bezirk Erfurt, das Allgemeine Ehrenzeichen zu 

en. 
Be amm, vom 27. September. 

MWeff. Merk.) Nachdem geſtern Abend gegen 
7 Uhr eine vorauseilende Lokomotide den freude- 
voll Harrenden die angenehme Kunde von dem 
Herannahen Sr. Majeſtat des Königs gebracht, 
traf einige Minuten der mit Blumengewinden be- 
fränzte Zug auf dem feſtlich geſchmückten Köln⸗ 
Mindener Bahnhofe ein. Se. Majeſtat der Kö⸗ 
nig geruhten, nebſt hohem Gefolge in das provi⸗ 
ſoriſche Stationshaus abzutreten, wo Allerhöchſtſie 
die Militair-, Civil. und geiflihen Behörden, 
den Magiſtrat nebſt Stadtverordneten, eine De⸗ 


putation der Direction der Münſter⸗Hammer Bahn 
und einzelne Perſonen Sich vorſtellen ließ. Se. 
Majeſtät hatten die Gnade, ſich mit den Vorge⸗ 
ſtellten eine kurze Zeit huldreichſt zu unterhalten, 
und fuhren dann durch die hellerleuchteten Stra- 
ßen der Stadt Hamm, von einer jubelnden Menge 
und den Segens wünſchen aller Bewohner beglei⸗ 
tet, nach der Provinzial⸗Hauptſtadt Müaſter. 
zu 0 l u 115 FP 

eit geſtern Abend erfreut die Hauptſta 
Weſtfalens des Glückes, Se. Me eat dn a 
nig, unſeren allgeliebten und verehrten Landes- 
vater, in ihren Mauern zu beſitzen. Es war ge⸗ 
gen 9 Uhr, als das feſtliche Geläute aller Glocken 
das Herannahen des erlauchten Reiſenden, der ſeit 
mehreren Stunden in freudiger Erregung harrenden 
Volksmenge verkündete, welche beſonders an dem, 
in buntem Lampenſchimmer prangenden Ludgeri⸗ 
thore in dichten Schaaren verfammelt war. Dort, 
auf dem ſogenaanten Ludgeriberge, deſſen Anla⸗ 
gen ſehr geſchmackboll mit in den Bäumen ze. 
angebrachten bunten Lampen geſchmückt waren, 
erhob ſich auch eine rieſige, mit Lampen und bun⸗ 
ten Glaskugeln erleuchtete Pyramide, welche, ſchon 
aus weiter Ferne ſichtbar, den herrlichſten Effekt 
machte. Als Se. Majeſtät der König, im offenen 
Reiſewagen, Se. Königl. Hoheit den Kronprinzen 
von Bayern zur Seite, anlangten, gab ſich die 
allgemeine Stimmung durch ein begeiſtertes Ju- 
delgeſchrei kund, welches ſich in den delltrleuchte⸗ 
len, dichtbevölkerten Straßen fortpflanzte, durch 
weiche Se. Majefat, rechts und liake mit ge. 
wohater Huld grüßend, zum Königlichen Schloſſe 


fuhren. Dort harrten bie FUN der weltlichen 
und geiſilichen Behörden, der hohe Adel u. ſ. w. 
zum Empfange des geliebten Herrſchers. Später 
fand milltairiſcher Zapfenſtreich von den verſchie⸗ 
denen Muſik⸗ Corps der hier zuſammengezogenen 
Truppentheile ſtatt, untermiſcht mit dem Jubelruf 
der vor dem Schloſſe verſammelten unabſehbaren 
Menge, welcher ſich mit doppelter Kraft erhob, 
als die Muſiker unter anderen vorgetragenen 
Piècen unſer Volkslied anſtimmte. Bis fpät 
herrſchte, von dem ſchönen Herbſtabende begün⸗ 
ſtigt, die freudigſte Bewegung in den Straßen. 
Heute früh ſoh man nebſt den Truppen in ihrem 
herrlichſten Waffenſchmucke einen großen Theil 
der Beoölkerung zu Fuß und zu Wagen nach der 
Loddenhalde ziehen, wohin ſich Se. Majeſtat der 
König mit Allerhoͤchſihrem glänzenden Gefolge 
um 9 Uhr begaben, um die Parade der igten Di⸗ 
viſion abzunehmen. In dem Augenblicke, wo wir 
unſeren Bericht ſchließen, kehren Se. Majeflät 
durch die mit bunten Flaggen geſchmückten Stra⸗ 
ßen von dieſem großartigen, durch den freundlich 
ſten Sonnenſchein nach jo manchen trüben Tagen 
beleuchteten militairiſchen Schauſpiele in das Kö⸗ 
nigliche Schloß zurück. 
Dresden, vom 27. September. 
Ibre Majeſtat die Königin von Preußen if heute 
Nachmittag in Pillnitz eingetroffen. 
a Wien, vom 23. September. 
Cn. K.) Es war der Wahrheit gemäß, als 
ich Ihnen vor Kurzem berichtete, daß die Unter⸗ 
handlungen wegen Ferrara'e eine durchaus beruhi⸗ 
gende Wendung genommen kätlen. Man war 
nicht blos geneigt, auf die Vorſtellungen des 
Römiſchen Hofs einzugehen, ſondern es war ſelbſt 
die Einleitung zu mildernden und bezütigenden 
Anordnungen an Ort und Stelle ſelbſt getroffen 
worden. Seitdem aber die bskannten, jedenfalls 
erſchütternden Nechrichten aus Lucca, Toskaua 
und ſelbſt aus Neapel eingelangt find, ſeitvem die 
Kunde von der Beſchaffendeit des Terrains in der 
Lombardei hierher netargisz hat jene frühere An⸗ 
ſicht aufgehört, wirffam zu fein, und die Dinge 
dürften einſtweilen auf demſelben Purfte bleiben, 
wie früher. Hauptſachlich aber ſei beſchleſſen 
worden, die jeßigen Zuſtände der Secunde- und 
Tertiogenituren Oeſterreichs in Italſen, nämlich 
der fouveränen Staaten von Parma, Modena, 
Lucca und Toskana ſcharf ins Auge zu faſſen und, 
infofern daſelbn Veränderungen fa ergeben fell» 
ten, wodurch dem Oeſterreichiſchen Auwartſchafts⸗ 
recht ein Präjodiz gebracht würde, vor der Hand 
dagegen dipl matſch einzuſchreiten. Allein für 
den äußerſten Fall bätte man ſich auch mit dem 
Gedanken einer wirffameren Interpeption vertraut 
gemadt, die finanziegen Verbaltniſſe mit in Er⸗ 
wägung gezogen. Man muß nunmehr den Lauf 
ter Ereigniſſe abwarten. 


* 


Aus Galizien, im September. 

(Bresl. Ztg.) Die füngſt in Krakau zur Haft 
gebrachten zwei Polniſchen Emiffaire find direkte 
Abſendlinge der revolutionairen Propoganda in 
Paris, Brüſſel und London Man hat bei ihnen 
ſehr bedeuterde Geldſummen gefunden und die 
Namensliſten enthalten Verſchworene, von deren 
Loyalität ſich die Behörden dergeſtalt überzengt 
hielten, daß kein Hauch des Verdachts ihren Ruf 
trübte. Manche vermuthen fogar, dieſe Liſten 
ſeien abſichtlich angefertigt worden, um ſich an 
den Lauen zu rächen und bei den Deutſchen Be⸗ 
hörden jedes Vertrauen zu erſchüttern. Daß der 
Zufland der Stadt Krakau höchſt jammerlich if, 
kann jeder Reiſende mit eignen Augen ſehen, was 
auch gewiſſe Zeitungsberichte Gegenteiliges ſagen 


mögen. ug Häuſerreihen ſtehen leer und auf 
den Straßen begegnet man meiſt Juden und Eol- 
daten. 


Weimar, vom 27. September. 

Nachdem der Großherzog von Oldenburg nach 
einem mehrtägigen Beſuch am hieſigen Hofe in 
feine Staaten zurückgekehrt iſt, war gefiern der 
Großfürſt. Thronfolger von Rußland auf 
der Rückreiſe von Darmſtadt auf dem Luſtſchloſſe 
Belvedere angelangt und ſetzte heute Vormittag 
die Rückreiſe über Berlin nach Petersburg fort. 

Darmſtadt, vom 26. September. 

Weh Der Großfürſt⸗Throyfol⸗ 
ger von Rußland hat in der vorigen Nacht 
ſeine Rückreiſe nach Petersburg angetreten; ſeine 
Gemahlin bleibt vorerſt noch hier, dürfte aber 
doch in 8 — 14 Tagen nachfolgen.“ 

Großherſogthum Heſſen und bei Rbein. 

(D. A. Z.) Die Cioweihung der Kirche zu 
Seligenſtadt, die am 23. September erſolgte, war 
eine heilige, erhetende Stunde für Alle, die fie 
mitfeierten, eine Stunde, in der die Erinnerung 
an die ſchweren, obſchon friedlich endigenden 
Kämpfe der jüngſten Vergangenheit durch den 
Einen Gedanken zurückgedrängt ward: Seht, hier 
iſt eine That, die der Guſtav- Adolf-Verein voll⸗ 
bracht hat. O! hätten doch viele Tauſend Mit ⸗ 
glieder des Bundes dieſer beiwohnen können, ſie 
würden bier die Frucht des chriſtlichen Gemein⸗ 
ſinns erblickt haben, die ja auch durch ihre Gabe 
zur Reife gebracht worden iſt. Im feſtlichen Zuge, 
der von den Baphandwerkern und Architekten, von 
den Abgeordreten der Hauptverrine und den Geiſt⸗ 
lichen, ven dem Kirchen-Vorſtand und den Ge⸗ 
maindegliedern gebildet ward, begab man ſich an 
die mit einem Blumenkranz geſchmückte Pforte 
des neuen Gottesbauſes. Hier überreichte der 
Krrisbaumeiſter den Schlüſſel der Kirche dem 
Superirtendenten Dr. Großmann, dieſer mit ei⸗ 
ner kräftigen Auſprache dem Kteisrath, dieſer dem 
Dekan, welcher die Kirchthüre öffnete. In dieſem 
Augenblicke erſchallte die Melodie: „Eine fee 


Burg iſt unfer Gott.“ Bald waren bie freund. 
lichen Räume von Zuhörern angefüllt, die ſich 
wahrhaft erquickt fühlten beim Anblicke des ein⸗ 
fach, aber geſchmackvoll erbauten Gotteshauses. 
Die Orgel iſt noch nicht vollendet, und die Ge⸗ 
fänge wurden von Blaſe-Inſtrumenten begleitet, 
Der mit Blumen gezierte Altar trägt die In⸗ 
ſchrift von goldenen Buchſtaben: „Die St. Georgs⸗ 
Gemeinde zu London weiht den theuren Brüdern 
zu Seligenſtadt zur Stätte der Anbetung dieſen 
Altar.“ Die beiligen Gefäße waren theils von 
Gliedern der Großherzoglichen Familie geſchenkt, 
tbeils von auderen theilnehmenden Freunden der 
jungen Gemeinde überreicht worden. Auch ein 
frommer Ifraelit hatte ſich durch eine Gabe be⸗ 
theiligt. Die eigentliche Weibrede ſprach Dr. 
Zimmermann aus Darmſtadt. Er ſchilderte mit 
tiefer Bewegung die Bedeutung des Tages und 
flehte Gott um feinen Segen an für dieſe neuge- 

ründete heilige Stätte Die Predigt hielt der 

farrverweſer Seriba über die Frage: „Warum 
nennen wir den Tag der Kirch a . einen 
Tag des Heils?“ Er beantwortete fie in ein, 
facher, aber fehr gelungener Weiſe nach einer gut 
ewählten und wohlbenutzten Stelle aus dem 

vangelium Lucas Kap. 7. dahin, daß er in drei 
Theilen darauf biawies: der heutige Tag endigt 
unſere kirchliche Noth, er zeigt uns den Guflan- 
Adolf⸗Verein in feinem ſegensvollen Wirken, und 
er zeigt uns die Herrlichkeit der evangeliſchen 
Kirche. Hierauf ward von vielen Gemeindeglie⸗ 
dern das Abendmahl genoſſen und am Schauſſe 
mit Begeiſterung das Dantiied angeſtimmt: „Nun 
danket Alle Gott.“ Das waren die Stunden in 
Seligenſtadt, die ſich dem Gedächtniß aller Theil. 
nehmer als unvergeßlich einprägen werden. Der 
Guſtav Adolf⸗Verein wird und muß fortravern, 
um noch manche fo kögliche Frucht feines Wirkens 
zu ſehen, wie er fie heute erblickt hat. 

Wai (Baden), den 17. September. 

In dieſem Augenblicke nimmt die früher ſchon 
vielfach in auswärtigen Journalen berührte Jeſui⸗ 
tengeſchichte die öffentliche Ausmerffamfeit wieder 
in Aaſpruch und laßt ein Schauderverbältniß be⸗ 
fürchten, welches ſich zur Ehre der Menſchheit 
nicht beſtätigen möge. Das iſt an der Sache ge⸗ 
wiß a viele reiche Erbinnen hieſiger Gegend 
in Schweizer Jeſuiten-Anſtalten gezogen worden 
find, derten Feſtamente zum Vortheil eines hie⸗ 
figen jeſuitenfreundlichen Geiſtlichen unterzeichnet 
baben, darauf dann alle drüben auf eine räthſel⸗ 
Jo Weiſe geſtorben find. Möge es den Nach⸗ 

orſchungen der Obrigkeit gelingen, hier der Wahr⸗ 
heit auf die Spur zu kommen 
Kranffart a. M., vom 27. September. 

Troß der ſchon ſehr vorgerückten Jahreszeit 
kommen immer noch Auswanderer nach Amerika 
durch, und leider haben die Wenigſten hinreichende 


Geldmittel und laſſen ſich blindlings von dem allge⸗ 2 
F re 
a einlaufenden vielfa Berichte 
WN beg fachen troſtloſen Berichte | 
Paris, vom 25, September. 

Der feierliche Empfang des Perfiſchen Ge⸗ 
ſandten beim Könige hat am 23. September in 
Compiegne ſtattgefunden. In zwei achtſpännigen 
Staatswagen fuhr derſelbe mit feinen Begleitern 
vor und wurde um 1 Uhr in den Thronſgal ein⸗ 
geführt, wo der König, den Herzog von Nemours 
zur rechten und den Herzog von Montpe ſier zur 
linken Seite, mit Hrn. Guizot, dem Kriegsminiſter 
General Trezel und einem zatleeichen General 
ſlab ihn auf dem Thron erwartete. Mohammed⸗ 
Ali⸗Khan nahte mit drei unter ver Thüre, in der 
Mitte des Saales und dicht vor dem Throne ge⸗ 
machten morgenländiſchen Salaams und bielt dann 
auf perſiſch folgende von Hra. Alir Desgranges 
ſofort überſetzte Anrede: „Mein Souverain, 
deſſen Macht der Conſtellation des Saturn gleich⸗ 
kommt, der Padiſchah von Perſien, deſſen Heer 
fo zahlreich iſt wie die Geſtirne, deſſen Herrſchaft 
an den Himmel reicht, bat die Ehre mir erwieſen 
und den Auftrag mir ertheilt, Eurem unterthänigf 
ergebenſten Diener, ausdrücklich die Betheuerung 
feiner Königl Freundſchaft und die kräftigſte Ver⸗ 
ſicherung feines Königlichen Zugethanſeins Ew. 
Maj., dem erhabenen Bilde der Sonne auf der 
erlauchten Schwelle Eurer Kaiſerl. Herrlichkeit 
niederzulegen. Zu dieſem frohen und glücklichen 
Tag erſchein ich denn an Eurem Kaiſerl. und mit 
dem Firmamente wetteifernden Hof, um die mir 
übertragene Sendung zu erfüllen. Seit der Zeit, 
wo Ew. Kaiſerl. Maj. den Glanz der Krone und 
des Thrones dieſes Reichs zu erhöhen angefangen, 
haben die alten Gefühle von Freundſchaft und 
Sympathie unter den beiden Regierungen von 
Perſien und Frankreich nur zugenommen, und ich 
wage Eure geheiligte Perſon zu bitten, ſich über⸗ 
zeugt zu halten von der reinen Wahrheit und Auf⸗ 
richtigkeit dero unterthänigſt ergebenſten Dieners, 
indem er als den theuerſten Wunſch des Padiſchah 
von Perſien hier ausfpricht, daß jene alten Ver- 
bindungen fortfahren mögen, ſich mit jedem Tage 
zu mehren und zu befeſtigen. Mein Ruhm und 
Stolz iſt es, bei Ew. Kaiſerl. Maleſtät den ſehr 
glorreichen Eouverain von Iran Mohammed⸗ 
Schah zu repräfentiren, dem meine Seele geweiht 
iſt, und mich bei Ew. Maj. als Botſchafter des 
hohen Perſiſchen Hofes aus zuweiſen. Außer den 
Schreiben, die ich Eurer erlauchten Perſon über⸗ 
reichen ſoll, deren Herrlichkeit der Himmel 
gleicht, bin ich auch beauftragt, in die gebriligten 
Hände Ew. Maj dieſes Schreiben von der ver- 
ehrten Hand meines glorreichen Souverairs und 
dieſes fein erlauchtes Portrait zu übergeben. 
Nach einer tiefen Verbeugung des Botſchafterg 


Artwortete der König demſelben: „Der Kaiſer, 
Ihr erlauchter Sourerain konnte mir keine größere 
Freude bereiten, als indem er einen Botſchafter 
wie Sie beglaubigte, um ihn bei mir zu reprä⸗ 
entiren. Sie werden mich und meine Regierung 
ets bereit finden, die guten Beriehungen, welche 
% glücklich zwiſchen meinen Staaten und den 
ſeinigen beſtehen, zu pflegen und zu unterhalten. 
Der Handelsvertrag, welchen wir neuerlich abge⸗ 
ſchloſſen haben, iſt davon eine neue Bürgſchaft, 
auf die ich großen Werth lege. 

Aus Toulon wird wom 21. September die 
Abfahrt der Kriegsdampfer Salvador und 
Montezuma, des Tatar und eines kleinern Kriegs- 
ſchiffes gemeldet, deren Beſtimmung man nicht kannte. 

Die D. Allg. Z. ſchreibt aus paris Folgendes 
über Kolettis. Johann Kolettis ward 1788 
in einer angeſebenen und geachteten Familie in 
Saraca, einer kleinen Stadt bei Janina, geboren 
und verlor frühzeitig ſeinen Vater. Sich ſelbſt 
überlaffen und ohne Stütze fühlte er ſchon damals 
das Bedürfniß, ſich feſte Grundſätze als Leitfaden 
für das Leben aufzustellen, von denen er ſeitdem 
nicht abwich und die ſeinem Geiſte die nd 
heit der Ueberlegung und ‚feinem Charakter Fe⸗ 
fligfeit ei prägten. Schon in ſeiner Jugend wa⸗ 
ren feine Gedanken und feine Gefühle auf die 
allgemeinen Leiden ſeines Landes gerichtet, und ſo 
trat der 17jährige Jüngling in die 1797 vom 
Dichter Rhigas gegründete poetiſche Geſellſchaft 

etairia ein. Mit mehreren Mitgliedern dieſer 
Seſenſcaaft ſtudirte er auf den Univerſitäten Piſa, 
Mailand, Yaria und Bologna, wo er 1810 zum 
Doktor der Medezin graduirt ward. Dieſer Be⸗ 
ruf, der bekanntlich 18 den Wr hoher en. 
tung fleht, ſchötzte ihn genen ihre Tyrannei. A 
Arzt u er al Türkiſchen Familien Zutritt, 
ohne ihten Verdacht oder ihr Mißtrauen zu 
erregen. Kolettis war einer von den fungen 
Leuten, die ſich zu Napoleon nach Mailand bega - 
den und dieſem die Mittel zur Eroberung Grie- 
chenlands an die Hand gaben. Napoleon, der 
ſchon früher einige vom Dichter Rhigas zu dem⸗ 
felben Zweck abgeſendete Emiſſare empfangen 
hatte, war von der Beharrlichkeit der Griechen 
und ihres Uaglöcks gerührt und nahm Kolettis 
und feine Genoffen ſebr freundlich und wohl- 
wollend auf. Kolettis führte dei der Entwicke ⸗ 
lung ihres Plans das Wort, und der Kaiſer 
wünſchte dem jungen Manne Glück zu feinen 
Rednergaben und entließ die Geſandtſchaft mit 
der Hoffnung, daß er auf ihren Plan eingehen 
werde. Als Kolettis 1801 in ſeine Heimath über 
Korfu, das er von den Franzoſen beſetzt fand, 
urückkehrte, war Epirus in großer Aufregung. 
Ali-⸗Tebelen, Paſcha von Janina, hatte ſchon 
lange den Man, dieſe Provinzen an ſich zu reißen, 
und wolfte ſich zu dieſem Zwecke Kelsttis als 


eines der Griechiſchen Häuptlinge bedienen; dieſer 
ſtellte ſich, als wäre er feinen Abfihten geneigt, 
und ward ſomit zum Leibarzt ſeines Sohnes 
Muktar-Bey ernannt. „Wer mir nützen kann, 
kann mir auch ſchaden“, ſagt ein Tücrkiſches 
Sprüchwort, das Nli-Tebelen bei feinem Bündniß 
mit dem jungen Griechen nicht aus den Augen 
verlor, daher er Kelettis eben fo ſorgfältig, ge⸗ 
wiſſermaßen wie eine Geißel bewachte, als er feiner 
Rathſchläge und feines Einfluſſes ſich bediente. 
Durch ſeine Geſchmeidigkeit und die allen Griechen 
eigenthümliche Schlauheit gelang es Kolettis, den 
Verdacht feines Herrn einzuſchläfern. Kolettis 
war der Erſte, der die Fahne der Empörung auf⸗ 
pflanzte und den Türkiſchen Aga, der in Saraca, 
ſeiner Vaterſtadt befehligte, verjagte. Auf ſeinen 
Rath ſteckten ſeine Mitbürger ihre Häuſer in 
Brand, er entkommt mit ſeinen Parteigängern 
der von Kurſchid⸗Paſcha befehligten Armee, ſchlägt 
ſich mit ihnen durch die feindlichen Truppen durch 
und kommt in den Wäldern von Aetolien mit 
verſtärkter Macht an, vereinigte ſich hier mit den 
Rumelioten und gewinnt die Straße von Miſſo⸗ 
lunghi, wo bereits die ſpätern ars des Ber 
freiungskrieges, Maurokordatos, Negris, Raradja, 
Vetelis und Luziottis, verſammelt waren. Notos 
Bozzaris fland hier an der Spitze der Palikaren 
und ſchickte Kolettis mit dem Erzbiſchof Germanos 
nach Morea, dann nach Kalamata, wo aus ver ⸗ 
ſchiedenen Provinzen Griechenlands Deputirte ver⸗ 
ſammelt waren, um über die Mittel zur Fort⸗ 
ſetzung des Krieges zu berathſchlagen und die 
Grundlagen eines proviſoriſchen Regierungsſpſtems 
zu entwerfen. Von dieſer Verſammlung, die man 
die conſtitutive nennen könnte, ward Kolettis eins 
der vier Mitglieder der Commiſſion, welche be⸗ 
auftragt war, eine Conſtitution zu entwerfen. 
Diefe Conftitution (vom 13. Januar 1822) über⸗ 
trug dem Senate die geſetzgebende und fünf Mi⸗ 
niſtern die executive Gewalt. Maurokordatos ward 
Sa des Senats und Kolettis Miniſter des 

nnern. Nach der Einnahme von Miſſolunghi 


wurden die Abgeordneten von neuem nach Argos 


einberufen, um die Conſtitution zu revidiren. 
Hier brach die Eiferſacht zwiſchen Maurokordatos 
und Kolettis aue, und um ſich ſeines gefährlichen 
Nebenbuhlers zu entledigen, ſchickte Maurokorda⸗ 
tos nach Attika und Eubda, um den Einfall der 
Türken zu verhindern. Dieſer entledigte ſich 
ruhmreich feiner Sendung und trug bei Karpſto 
über die Tärken einen der glänzendſten Siege 
daron. Als endlich Kapodiſtrias zur Präſident⸗ 
ſchaft gelangte, rief er Kolettis in die Regierung; 
dieſer aber, obne der Sache des Ruſſiſchen Schütz ⸗ 
lings ſich blind zu ergeben, diente ihr, ſo weit ſie 
mit dem allgemeinen Beſten im Einklange war. 
Nach dem Tode dieſes Präfidenten ward er Mit⸗ 
glied der Regierungs⸗Commiſſion, worin er neben 


feinem: Todfinde Kolokotronis und dem Sohne 
Kapodiſtrias' ſaß. Nachdem endlich die Londoner 
Conferenz Griechenland zu einem unabhängigen 
Königreich erklärt hatte, war Kolettis einer der 
Erſten, die den König ohne Bedingung anerkann⸗ 
ten, ſo wie er ſpäter die Truppen Kolokotronis', 
dieſes ewigen Rebellen, zerſtreute. Hierauf ward 
er zum Präſidenten des Cabinets und Miniſter 
des Innern während der erſten Jahre der provi⸗ 
ſoriſchen monarchiſchen Regierung berufen, und 
als 1835 der König für groß jährig erklärt ward, 
als Geſandter nach Paris geſchickt. 
Rom, vom 18. September. } 

In Neapel herrſcht, nach der Verſicherung eines 
darüber an einen hiefigen Freund ſchreibenden Be⸗ 
amten, die mißlichſte Stimmung im Volk. Ver⸗ 
baftungen find an der Tagesordnung; Volk und 
Regierung haben das gegenfeitige Vertrauen gänz⸗ 
lich verloren. Außer den Volks männern don gro⸗ 
ßem Verdienſte, Poerio und Ayala, find anch Trin- 
dera, Prof. Simonetti, Mauro und verſchiedene 
Offiziere verhaftet. Das Militair erhielt in den 
letzten Tagen Befehl, auf das Volk zu ſchießen, 
wo immer es Miene zur Auflehung gegen die 
Obrigkeit machen würde. Die Kanonen des Forts 
find mit Kartätſchen geiaden. Das zur Ueber- 
ſchiffung nach Sicilien beſtimmte Militair hat Be⸗ 
fehl, ſich ſtets in den Kaſernen zu halten, und 
wird zur Nachtzeit in die Fahrzeuge gebracht. Es 
iſt gewiß, daß der König ſich im vertrauten Kreis 
erklärt hat, er wolle die wirklich nöthigen Nefor- 
men dem Volke gewähren, doch nur unter der Be- 
dingung, daß es ruhig bleibe. Der König wird 
wahrſcheinlich an die fremden Diplomaten eine 
Note richten, in der er fi über die Nottwendig⸗ 
keit erklären will, unter den jetzigen Umſtänden 
an eine Europäiſche Macht erſten Ranges zu re- 
eurriren, ungeachtet der Eugliſche Gefandte er- 
klärte, daß, febald eine fremde Macht in Sicilien 
erſchiene, Engliſche Kriegsſchiffe in die Häfen des 
ganzen Königreichs einſegeln würden. 

London, vom 25. September. 

Die mebrerwähnte Deputation von Neweaſtle 
iſt vom Schatzkanzler Sir Charles Wood empfan⸗ 
gen und im Allgemeinen dahin auf ihre Befürch⸗ 
tungen wegen des Kohlengeſchäfts und der Nach- 
theile der Bankgeſetze von 1841 beſchieden wor⸗ 
den, daß eine Abänderung der Letztern Sache des 
Parlaments fei, Die Regierung habe der Bark 
bei ihren Operationen keine Vorſchriften zu er⸗ 
theilen; fo viel er aber wiſſe, habe dieſelbe ihre 
Discontirungen nicht beſchränkt, noch beabfichtige 
fie das. Seine Ucberzeugung fei, man babe die 
ſchlimmſte Zeit hinter ſich. Der hohe Zinsfuß fei 
bauptfählih Folge der Speculation in Eiſendahn⸗ 
unternehmungen und falſch berechneter Speeu⸗ 
lationen vieler bedeutender Haudelshäuſer. Die 


Times macht ſich über dieſe ganze Neweaſller 


Demonſtration ſehr luſtig. Ihr Vorbringer habe 
unter Anderm mit in der Verſicherung beſtanden, 
daß das Geſchäft ihres Bezirks in ſehr geſundem 
Zuſtande ſei; ſie habe ferner das liberale und 
richtige Benehmen der Bank gegen die Neweaſller 
Handelsintereffen rühmend anerkannt, und „daß 
es mehr Beſorgniß vor der Höhe, welche die Geld⸗ 
klemme erreichen könne, als dermalen wirklich vor⸗ 
handene Umſtände ſeien, welche die Handelsleute 
von Neweaſtle bewögen, dem Miniſter vorzuſtellen, 
was in einem ſolchen Falle folgen würde. Das 
ſcheine Alles geweſen zu ſein, was die ſieben 
Männer von Neweaſtle mitgebracht hätten. Sie 
hatten über nichts zu klagen und befanden ſich in 
der Lage jenes Menſchen, der zum Arzte ging 
und ihm fein Befinden mit gewiunender Einfach 
heit ſchilderte. Er aß mit Appetit, trank mit 
Appetit, war gut zu Fußt und mit gutem Mund⸗ 
werk verſehen. Nur die Beſorgniß machte ihn 
unrubig, daß ein fo wünſchenswerther Zuſtand 
nicht beſtändig dauern könne. 

Die Jung ⸗Irländer gewinnen in Kilkenny und 
Limerick immer mehr Anhänger; fie wollten nun 
auch in Cork Rekruten ſuchen und hielten am 21. 
September dort ein Meeting, in das man nur 
gegen Eintrittskarten zu 6 Pence zugelaſſen wurde. 
Allein die moraliſchen Prinzipien Alt- Irlands 
ſprengten mittelſt großer Schmiedehämmer die 
Thüren und bald war eine unzählige Schaar 
ungebetener Gäfte in den Saal der Jung- Irländer 
eingedrungen. Die Ecenen, welche jest folgten, 
glichen völlig denen, welche vor einiger Zeit in 
Dublin zwiſchen denſelben Parteien vorfielen. 
Die Folgen machten ſich in blutigen Naſen, an- 
geſchwollenen Augen, zerriſſenen Rücken u, dergl. 
bemerklich. W. S. O'Brien kämpfte vergeblich 
mit aller Macht ſeiner Lungen, um ſich Gehör zu 
verſchaffen. Endlich, zum Schluß, brachte es Hr. 
Meagher durch Energie, imperturbable Ruhe und 
die Erklärrug: „er werde nöthigenfalls 3 Tage 
lang auf dem Fleck ſteden bleiben, dis man ihn 
gehort,“ dahin, daß einige Ordnung und Stille 
eintrat. Doch dauerte es nicht lange, und das 
Meeting mußte ſchließlich nach hundertfachen Un⸗ 
terbrechungen, nach unbeſchreiblichem Tumult, 
Schreien, Pfeifen, Ziſchen ꝛc. auseinandergehen. 

Vom South Auſtraltan Regiſter wird gemeldet, 
daß der Capitain des Britiſchen Kriegsſchiſfes 
Bramble von Neuguinea im Namen der Kö. 
nigin von England Befig genommen habe und daß 
die Gründung einer neuen Strafcolonie dort be 
abſichtigt werde. 

St. Petersburg, vom 24. September. 

Se. Majeflät der Kaiſer baben befohlen, daß 
anreifenden ausländiſchen Kaufleuten, Künſtlern 
und Handwerkern Reiſekarten bis zum Orte ihrer 
Beſtimmung ertheilt werden ſollen, ohne daß ſie 
dieſe in jeder, auf ihrem Wege liegenden Gon⸗ 


vernementsſtadt vorzuzeigen brauchen, jedoch darf 
diefe Vergünſtigung nicht auf ſolche Perfonen aus⸗ 
gedehnt werden, die Rußland bloß zu ihrem Ver⸗ 
guügen oder aus Neugierde bereiſen. 
Alexandrien, vom 13. September. 

Vor fünf Tagen hat der Hicfige Griechiſche Ge⸗ 
neralkonſul auf offizielle Mittheilung hier feine 
Flagge heruntergenommen. Herr Toſſizza iſt ſeit 
vielen Jahren einer der Begünſtigten Mehemed 
Ali's, und man ſiebt ihn nach wie vor alle Tage 
mit demſelben im Wagen ſpazieren fahren. Ueber⸗ 
haupt hat die fogenannte Kriegserklärung der 
Pforte wenig Eindruck bei uns gemackt, indem 
man noch immer überzeugt iſt, daß die Mächte es 
nicht werden weiter als zu bloßen Demonſtratio⸗ 
nen kommen laſſen. — Von der Abreiſe des Vice · 
königs nach Kahira wird nicht geſprochen, ſeine 
Geſundbeit iſt im beſten Zuſtande, geftern empfing 
er die Gratulationsviſtten der Conſuln zum Bei⸗ 
ramfeſte mit ungewöhnlicher Freundlichkeit. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 25. Sept. (D. A. 3.) Die endlich 
erfolgte Entſcheidung des Conſiſtoriums in Magde⸗ 
burg gegen Uhlich hat hier einen um ſo größern 
Eindruck gemacht, als man nach den letzten Zwi⸗ 
ſchenvorgängen in dieſer Angelegenheit nicht mehr 
an die wirkliche Ausführung einer von vielen Sei⸗ 
ten her für ſo bedenklich und folgenreich erachteten 
Maßregel glauben wollte. Aus den hierher ge- 
kommenen Mittheilungen über die letzten Wende- 
punkte dieſes Ereigniſſes ſoll aber hervorgehen, 
daß der Präſident des Sächſiſchen Conſiſtoriums, 
Hr. Göſchel, keineswegs für ſich allein den Aus⸗ 
ſchlag in der Suspenſion Uhlich's gegeben, ſondern 
vielmehr zuletzt mit dieſer faktiſchen Entſcheidung 
ſichtlich gezögett habe. Die in dem Conſiſtorium 
noch obwaltenden Zweifel ſeien aber vornehmlich 
durch die entſchiedene Einwirkung des Oberlandes⸗ 
Gerichts -Praäſidenten v. Gerlach in Magdeburg 
beſeitigt, und ſeinem zuletzt durchgreifenden Ein⸗ 

uſſe wird die endliche Feſtflellung diefer Maßregel 
ier vorzugsweiſe zugeſchrieben. Wenn aber Hr. 
v. Gerlach, deſſen beſtimmte religibſe Richtungen 
eben ſo bekannt ſind, wie ſeine geiſtig bewegliche 
fat e bei dieſer Gelegenheit geäußert 
aben ſoll: daß zu einer Beſorgaiß in Folge der 
ergriffenen Maßregel kein Grund vorhanden ſei, 
weil man dabei „auf den religiöſen Indifferentis⸗ 
mus der Gegenwart, rechnen könne, fo hoffen und 
wünſchen wir zwar, daß ſich in dem vorliegenden 
Falle jede Beſorgnit thatſächtich als unbegründet 
erweiſen möge, möchten aber an dem wirkich vor⸗ 
andenen Indifferentismus der Zeit auch in die ⸗ 
bent Sinne zweifeln, indem wir glauben daß dem 
Deutſchen Volke und dem heutigen fo kräftig an- 
geregten Gemeindebewußkſein ſelbn da, wo es 
das poſitive kirchliche Syſtem verlaſſen, doch das 
ſoneflſch refigiöfe Element ſtets ein weſentliches 


geblieben iR, das es von feinen übrigen Lebens 
kämpfen nicht abzutrennen vermag. 

Berlin, 29. Sept. (Magdb. Ztg.) Bisher 
war noch nichts darüber bekannt geworden, wie 
das Preußiſche Cabinet in Bezug auf die Italie⸗ 
niſche Frage geſonnen wäre; jest verlautet aus 
ſicherer Quelle, daß vor einigen Tagen an die 
Preußiſchen Geſandten bei den Höfen von Wien, 
Turin, Rom, Florenz und Neapel auf Allerhöch⸗ 
ſten Befehl die Juſtruetion ergangen iſt, ſich in 
jedem Falle dem Verhalten der Oeſterreichiſchen 
Regierung anzuſchließen und in deren Sinne zu 
handeln. Die frühere übereinſtimmende Politik 
der Norbiſchen Mächte iſt durch dieſen Beſchluß 
Preußens auch in Bezug auf Italien alſo dieſelbe 
eblieben. Unſere Politiker ſchreiben dieſe In⸗ 
Fraktion; welche den Preußiſchen Diplomaten ge⸗ 
worden, auf Rechnung des lebhaften Eiſers, wel⸗ 
chen das Cabinet von St. James in dieſer Apge⸗ 
legenheit an den Tag legt; ein Eifer, der ſo weit 
gebt, daß ſogar ein Engliſcher Geſandter ſchon 
nach Rom unter Wegs iſt, bevor noch die Schwie⸗ 
rigkeiten hinweggeräumt find, die dem diplomati⸗ 
ſchen Verkehre zwiſchen dem Kirchenſtaate und 
Großbritanien entgegenſtehen. Man ſcheint dem⸗ 
nächß annehmen zu dürfen, daß England in Rom 
einen Einfluß erlangen werde, den es bei der be⸗ 
kannten Reizbarkeit des Jialieniſchen Volkes und 
der Starrheit im Charakter des jetzigen Engliſchen 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten leicht 
zur Störung des Europäifchen Friedens anwenden 
könnte. Bekannt if, daß Herr von Uſedom, Ge 
ſandter Preußens in Rom, ſich zu Sr. Majeſtät 
dem Könige während deſſen letzter Reiſe im Nor- 
den Italiens begab; dem Vernehmen nach hatte 
der Kardinal Skaatsſceretair Ferretti dieſen Di⸗ 
plomaten aufgefordert, ſeinen Souverain um Ueber⸗ 
nahme einer Vermittelung der ſchwebenden Diffe⸗ 
renzen zwiſchen dem heiligen Stuhle und Oeſter⸗ 
reich zu bitten; ob dieſe Bilte an Se. Maje- 
ſtät geſtellt iſt, wiſſen wir nicht; aber es iſt be⸗ 
kannt geworden, daß Herr von Unſedom ſich mit 
einem eigenhändigen Schreiben Sr. Mojeflät an 
den Fürſten Staatskanzler nach Wien begeben hat. 
Die oben angeführte ſpäter abgefertigte Inßrue⸗ 
tion kann als Ergänzung des Angedeuteten dienen. 
Zu gleicher Zeit vernimmt man indeſſen, daß hin⸗ 
ſichtlich des Beſatzungs Rechtes von Ferrara ein 
Vergleich zu Stande gekommen wäre, der beide 
Seilen einigermaßen zufriedenzuſtellen geeinigt 
fein dürfte. Die verſönliche Haltung des Preu⸗ 
ßiſchen Cabinets, welche ſchon ſeit 1830 datirt, 
laßt hoffen, daß alle Schritte vermieden werden, 
die geeignet ſein könnten, ernſtliche Colliſtonen 
der großen Mächte herbeizuführen. 

Berlin, 30. Sept. (V. Z.) Das Intereſſe für 
den Poleuprozeß hat gegenwärtig bedeutend nach ⸗ 
geläffen, die Räume der Zupörer waren in den 


letzten Tagen höchſt ſpärlich beſetzt. Nur der 


Ausgang des Prozeſſes iſt es, auf den map noch 
allgemein gefpannt iſt. Aber freilich Werden. ge» 
Per noch mehrere Monate vergehen, ehe dieſer 
Ausgang eintreten wird, und auch dieſer wird nur 
ein interimiſtiſcher ſein, denn nachher wirderholt 
ſich das ganze Drama nochmals in zweiter und 
nach Bewandiniß der Umſtände fogar in dritter 
Inſtanz. In zweiter Juflanz wird man nach der 
Verfaſſung des Ober ⸗Appellations Senates ent 
weder der Herr Präſident Bonferi felb oder 
der Herr Kammergerichtsrath Roack den Vorſitz 
führen. Wie die Entſcheidung des Prozeſſes aus⸗ 
fallen wird, davon können ſich nicht einmal unſere 
Jariſten ein einigermaßen ſicheres Bild machen, 
da das Verbrechen des Hochverraths bei uns 
‚par ſelten vorkommt und da deshalb von einer 
eſtimmten Praxis in dieſer Rechts materie keine 
Rede fein kaun. 
— Die den 28. d. Mts. Abends aus der Ab- 
theilung der Irren in der Kögiglichen Charité 
entwichenen, unter Anklage des Hochverraths ſte⸗ 
henden drei Polen haben, nachdem ſie Berlin bis 
zum Nachmittage völlig beſehen hatten, ſich eine 
Droſchke genommen und aus ganz eigenem Ent⸗ 
ſchluß zur Haft in dem Stagtsgefangniß gemeldet. 
Tilſit, 27. Sepibr. Der Königl. Landge⸗ 
richtsdirektor Heinemann in Heidekrug fabrizirt 
ein Hausbier von Quecken, ein Erzeugniß, mit 
dem uns der Nothſtand bereichert hat. Nachdem 
mit dieſer Wurzel an verſchiedenen Orten ohne 
Nutzen Verſuche zur Beodbereitung augeſtelt wor— 
„ ben, gelang es den Bemühangen des Hrn ar. Heine⸗ 
manu, daraus ein billiges, wohlſchmeckendes und 
2 aus Malz bereiteten gleiches Hausbier zu 
* . 
Wie die Aachener Zeitung aus Magdeburg 
vom 21. September erfährt, haben die Stabdiver- 
ordneten daſelbſt einſtimmig beantragt, daß dem 
Pfarrer Uhlich das Ehrenbürgerrechte verliehen 
( Brecl. Ztg.) Bereits im Jahre 1835 fanden 
bepafs der Anlegung einer Kunſitaße über das 
Rieſeugebirge nach Böhmen hinüber Unterhand⸗ 
lungen ſeitens unferer Regierung mit dem Oeſter⸗ 
reichiſcen Gouvernement halt; das Profekt kam 
damals jedoch nicht zur Ausfuhrung. Jett iſt 
dieſe Angelegenheit von dem Infeitigen Gouser- 
nemen! aber von neuem in Anregung gebracht 
worden, und hat in Dieter Bezichang am töten 
dielee Monats in Neawalde in Böhmen bereits 
tige Zuſammer kanſt der Kommiſſſonen der beider⸗ 
fetigen Meg erungen dattgehabt“ Ueber tea 
Punkt, an welchem der Böhmiſche ur d Preuß ſche 
Autgesl der proßkeirten Straße zuſammentreffen 
ſon, has man ſich noch nicht mit Beſtimmiheit 
Linigen könner. Was die Anlegung der Straße 
auf der Schleſiſchen Seite des Gebirges betrifft, 


fo hat man das Zackenthal als für dieſen Zweck 
am geeignetſten befunden es ſoll jedoch die deſi⸗ 
nitioe Eatſcheidung in dieſer Hinſicht einem In⸗ 
genieur von anerkanntem Rafe übertragen wer- 
den. Jedenfalls wird die Ausführung dieſes Stra⸗ 
ßenbaues dieſfeits des Gebirgstammes wegen des 
feileren und ſchrofferen Abhanges größere Hinder ⸗ 
viſſe und Schwierigkeiten darbieten, als dies auf 
der Böhmiſchen Seite der Fall fein dürfte. Wäh⸗ 
rend die Kunſtſtraße von Sctmiedeberg nach Lands⸗ 
hat in einer Hohe von 2233 Fuß über den Kamm 
hinwegführt, wird die projeftirte Straße über das 
Hochzebirge ungefähr zu einer Höhe von 4000 
Fuß ſich erheben. i 107 3 

Am 28. September iſt Se. Raiferl, Hoheit der 
Großfürſt Thronfolger von Rußland, mit dem 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnzuge von Dres den 
kommend, in Breslau angelangt und feßte am 
folgenden Morgen mit dem Oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
zuge ſeine Neiſe nach Warſchau fort. 

Nach einem Artikel des Rheiniſchen Beobachters 
aus Heidelberg wäre jüngſt Dr. Hecker von 
Mannheim mit einem feiner Gegner, Dr. Schulz 
aus Heidelberg, in Wiesloch fo ſehr in Wort⸗ 
wechſel gerathen, daß daraus eine Forderung auf 
Piſtolen entſtanden ſei. 

Maeſtro Roſſini ſoll in Bologna als Haupt⸗ 
mann der Nationalgarde eine für fein Alter bes 
merkenswerihe Energie an den Tag legen. 


— — 
Theater. i 


Ver gut beſetztem Haufe unter vielem Beifall wur⸗ 
den am 2oſten v Mis. zwei neue Luſſſpiele gegeben. 
Das Eine, ein Original⸗Stück von Feldmann, führe 
den Titel: „DevMechnungsrarh und feine Toͤchter;“ das 
zweite unter dem Titel: „Eine Frau, die ſich aus dem 
Fenſter ſturzt“, iſt die Bearbeitung eines von Scribe 
und Lemoine verfaßten Luſtſpiels durch den gewandten 
Ueberſetzer W. Friedrich. 

Von dem Inhalte der beiden Stücke wollen wir nichts 
verrathen, jedoch jedem Theaterfreunde, der Gefallen an 
guten Schauſpiel⸗Vorſtellungen hat und einen genuß⸗ 
reichen Theaters abend verſcben will, dringend anempfeh⸗ 
len, einer Darſtellung der gedachten Luſtſpiele beizu⸗ 
wehnen; denn die an genanntem Tage war ſowohl in 
den einzelnen, namentlich den Haupeparthlen, wie auch 
im Enſemble eine durchweg gelungene. In dem Feld⸗ 
mannſchen Luſtſpiele gebübtt der Preis dor Allen dem 
Herrn Hein als Rechnungsrath Null, den Herren 
Liedtke und Weirauch als Accefſiſten Strauch und 
Aetuarsgehuͤlfen Geiſer, und der Frau Geister als 
Rechnungsräthin. Das von Friedrich bearbeitete Stück 
enthält fünf Rollen, die ſich in den Händen der Damen 
Geisler, Weirauch und Böwing und der Herren 
Hein und Liedtke befanden. Jeder der genannten 
Dariteller war fo an feinem Plate) daß es ſchwer fein 
möchte zu entſcheiden, wer von ihnen ſeine Parthie am 
gelungenſten durchgeführt hat. i 505 u wit in B 

An dem Feldmannſchen Luſtſpiele haben loir in Be⸗ 
treff des Stückes felbft jedoch Einiges aus zuſeßen. Das 


Gebet des Actuarsgehülfen im dritten Akte vor feinem 
im Rechnungsweſen abzulegenden Examen, durch welches 
ohne Rückſicht auf den Inhalt des Stückes und den 
Charakter der Rolle der Wunderglaube perfifliet wird, 
macht einen widerlichen Effekt und könnte wohl geaͤn⸗ 
dert werden. Außerdem hat das Stück einen Fehler, 
der fi in den Feldmann'ſchen Dramen öfter vorfindet, 
nämlich die Wiederholung einer und derſelben Sitaa⸗ 
tion. Wir begegnen dieſem Fehler, durch den die ko⸗ 
miſche Wirkung geſchwaͤcht wird, ſowohl in dem vor⸗ 
liegenden Stücke, wie auch in dem Luſtſpiel: „Das 
Portrait der Geliebten.“ In letzterem wiederholt ſich 
am Schluſſe des zweiten Aktes der belauſchte Fußfall, 
mit dem der erſte Akt endigt. Eben ſo iſt es in dem 
jetzt zur Aufführung gekommenen Stücke, in welchem 
der erſte und zweite Akt auf gleiche Weiſe ſchließen, 
indem naͤmlich Strauch und Geiſer auf der Bühne un⸗ 
ter dem Fallen des Vorhanges ihre Kleider wechſeln. 
Im Uebrigen iſt das Feldmann'ſche Luſtſpiel ſowohl, 
fie das von Friedrich bearbeitete, voll Leben, komiſcher 
Situationen und piquantem Dialog, 

Am folgenden Tage nahm Herr Fernau in einem 
Beneſize Abſchied von unſerer Bühne. Herr Fernau 
iſt ein braver Saͤnger und war ein beliebtes Mitglied 
des hieſigen Theaters, jo daß man wohl hätte erwarten 
koͤnnen, das Publikum werde ſich zu ſeiner Abſchieds⸗ 
Vorſtellung reichlich einfinden. Dies war jedoch nicht 
der Fall. Einige Schuld mag hieran wohl die Wahl 
der zur Darſtellung gebrachten Sachen gehabt haben, 
mit der wir uns auch nicht einveritanden erklaren koͤn⸗ 
nen. Jedenfalls waͤre es erwünſchter geweſen, Eine 
Oper vollſtaäͤndig zu hören, als einzelne Akte aus drei 
verſchiedenen Opern, aus allem Zuſammenhange heraus 

iſſen. : - : 
sei Vorſtellung begann angeblich mit dem zweiten 
Akte aus Marſchner's „Templer und Juͤdin.“ Wir 
fagen angeblich, denn es wurde nur die Halfte des 

Aktes zum Beſten gegeben. Bei früherer Beſprechung 
dieſer Oper haben wir ſchon erwähnt, daß einige Ge⸗ 
ſang⸗Parthien ganz geſtrichen oder in Dialog verwan⸗ 
delt worden ſind. Bei der diesmaligen Aufführung 
machte ſich das Streich-Syſtem aber in ſehr auffallen⸗ 
der Weiſe bemerklich. Es wurde die ganze erſte Scene 
mit dem herrlichen Chore: „Es zittert im Frühroth vor 
Freuden die Welt“, und dem friſchen, kraͤftigen Liede 
des Bruders Tuck: „Bruͤder wacht, habet Acht!“ fort⸗ 

elaſſen, und begann Herr Fernau fofort mit der gro⸗ 
ku Arie des Guilbert: „Mich zu verſchmaͤhen, Stelze, 

Indankbare!“ err Fernau war leider nicht im vollen 
Beſitze ſeiner Stimme, ſie klang gedrückt Dennoch 
leiſtete er, namentlich in dem Alegretto⸗Satze der Arie 
(„War ein Ritter je im Leben u. ſ. w.“) Verdienſt⸗ 


liches. 

Fräulein Kuhn als Rebekka ließ wieder alle ſo oft 
an ihr gerügten Fehler hoͤren und detonirte bedeutend. 

Heren Scheeret's Beaumagoir war ungenügend; der 
erſte Einſatz erregte ſtummes Erſtaunen über die durch⸗ 
aus verfehlten Tone. Die Stimme des Herrn Scheeter 
hat namentlich nach der Höhe zu einen guten Klang; 
um ſo mehr hat er ſich zu hüten die Stimme nicht 
durch verkehrte Manier zu verderben. Er tremolirte 
fortwährend und riß die einzelnen Sylben förmlich aus⸗ 
einander. Wenn er dieſe fehlerhafte Manier nicht abs 
legt, fe wird er in ernſten Parthien nicht verwandt were 
den koͤnnen. 


Der zweite Akt aus „Lucrezia Borgia“ ven Dont 
zetti wurde von Fräulein Kuhn und den Herren Ferna 
und Büffer, namentlich von den beiden Letztern, gan 
gelungen executirt. Fraͤulein Kuhn fang und fpielte 
mit Feuer; 5 kann die Parhie der Lucrezia zu ihren 
beſſeren Leiſtungen zahlen. 

Den, Beſchluß machte der erſte Akt aus Roſſini'e 
„Barbier von Sevilla.“ Dieſe Oper iſt ein Prüfſtein 
für jeden Saͤnger in Betreff des Coloratur⸗Geſanges; 
die palanten Paſſagen und Recitative verlangen ſehr 
geſchickte und geübte Sänger und eine bedeutende Leiche 
lichkeit der Zunge. 

Dieſe Eigenſchaften, namentlich Fertigkeit im Colo⸗ 
ratur⸗Geſange und Volubilität, wurden bei der gedachten 
Vorſtellung einigermaßen vermißt. 

Fraͤulein Rudersdorf als Roſine ließ im Ganzen 
zwar weniger ſcharfe und ſchneidende Töne hören, jedoch 
wollte ihr die Cavatſon nicht durchweg gelingen; die 
Coloraturen und Figuren waren nicht ſauber und wurden 
zum Theil ganz vermiſcht. i 

Herrn Fernau's Spiel in der Parthie des Figaro 
war zwar lebendig, aber nicht frei und natürlich genug; 
man merkte es der Laune an, daß ſie gemacht und er⸗ 
zwungen war. Im Geſange dagegen leiſtete er Gutes, 
obwohl in der Arie ſich die Stimme nicht ganz entfalten 
konnte, da ſie augenſcheinlich angegriffen war. 

Herr Scheerer als Bartolo fang und ſpielte hoͤchſt 
ergoglich; nur hätten wir eine etwas weniger carxikirte 
Maske gewunſcht. Er hat im Gegenſatz zu feinem 
Großmeiſter der Tempelherren gezeigt, daß er im komi⸗ 
ſchen Geſange Erfreuliches zu leiſten im Stande iſt. 
Herr Büſſer fang den Almaviva mit aller Zartheit, 
die ſeine Stimme in hohem Grade beſitzt; auch fein 
Spiel war zufriedenſtellend. Einen Fehler beſitzt Herr 
Buffer jedoch, den er bisher in jeder Oper hat hoͤren 
laſſen; er detonirt mitunter auf eine hoͤchſt unangenehme 
Weile. Auf Ablegung dieſes Fehlers wird Herr Büffer 
hauptſaͤchlich ſeinen Fleiß zu verwenden 9 

1. 


Barometer: und Thermometerſtand 


bei C. F. Schultz & Comp. 
Morgens Mittags Abends 
& 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Ubr. 


Er , 30.337,93“ 336,737 337,7“ 
rn 1. 334,89 | 333,914 835,00“ 
auf O reduzitt. 2. 335,014 | 395,751 1336,38 
6 30.] + 8,0% . 1,5% 8,5 
Thermometer? 1.| + 95° 1½ |+ 70. 
nach R“aumur. 4 2. 4 4,2% L 10,4 [ 7,7 
Kunstverein. 


Die ſtatutenmaͤßige Generalverſammlung des Kunſtver⸗ 
eins für Pommern, in welcher zugleich die während der letzten 
Ausſtellung angekauften Kunftgegenftände zur Berloofung 
kommen ſollen, wird Dienſtag den ten Oktober, Nach⸗ 
mittags 23 Uhr, pünktlich im Saale des Schützenhau⸗ 
ſes hieſelbſt Statt haben. Wir laden za recht zahl⸗ 
reichem Beſuche dieſer Verſammlung ergebenſt ein und 
bemerken, daß am Tage vorher, Mentag den Ilten Ok⸗ 
tober c., von 11 bis 4 Uhr, die zu verlooſenden Gegen⸗ 
ftände für die Mitglieder des Vereins in dem genann⸗ 
ten Locale zur en Anſicht aufgeſtellt fein werden. 

Der Vorſtand des Kunſtvereins für Pommern. 
Beilage. 


Beilage zu Ro. 119 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner 


Zeitung. 


Vom 4. Oktober 1847. 


Miſſionsſtunde 


am Donnerſtag den 7ten Oktober, Nachm ttags 9 Uhr, 
in der St. Petri⸗Kirche. Herr Paſter Moll. 


— — — 
Das Pommerſche Detachement Preußiccher Freiwilliger 

aus den Jahren 1813, 14 und 15 bezebt fein Erin⸗ 

nerungsfeit in dieſem Jahre am isten October. Die 

Theilnehmer verſammeln ſich Mittags um 13 Uhr im 
aierſchen Hofe. 

Der Stab des Pommerſchen Detachements der Preußiſchen 

Freiwilligen aus den Jahren 1813, 14 und 15. 


Einladung zur Generals Verſammlung der Herren 
ktionairs der Gramzow Paſſower Chauſſeegeſellſchaft. 
Mebrere fehr wichtige Beſchlußnabmen in dieſer An. 

gelegenheit erfordern die Verfammlung der ſaͤmmtlichen 
erren Aktionairs dieſes Cbauſſeebaues, und werden 

dieſelben daber dringend und e gebenſt erſucht, ſich ges 

heigteft am 25ſten Oktober e, Vormittags 10 Ubr, im 
anddaufe zu Prenzlau einfinden zu wollen. Ins be⸗ 

fondere fol darüber Beſchluß gefaßt werden, ob- 
1) dieſe Chauſſeeſtrecke an den Staat abgetreten, 


oder 
2) neue Darlehne für Rechnung der Geſellſchaft auf, 
genommen werden ſollen. 
Prenzlau, den 13ten September 1847. 
Direktorium der Gramzow⸗Paſſower Chauſſoe- 
Baugeſellſchaft. 


Officielle Bekanntmachungen. 
Publie andum. 

Es iſt uns angezeigt worden, daß einzelne Hausbe⸗ 
figer die Zahlung des ſogenannten Predi er- Quartals 

aldet verweigern, angeblich, weil dieſe kirchliche Abs 
gabe aufgehoben ſei. Des iſt indeſſen nicht der Fall 
und fordern wir die Hausb ſitzer auf, das Quartalgeld 
ie Vermeidung der Exekution an den damıt. braufs 
ragten Erheter zu zahlen. 

ee z inen September 1847. 

Oberburgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath 
Bekannt ma ch un g. 

Der Holzhaͤndler Friedrich Auguſt Witte und deſſen 
Braut, Caroline Johanne Wilbelmine Gebrling zu 
hrlang, haben die eheliche Gütergemeinſchaft aus⸗ 
heſchloſſen. Neuwarp, den Iren September 1847. 

Königl. Lande und Stadtgericht. 


Sicherheits ⸗Polizei. 
Geben witer beicriche 
Der nachſtehend näher beſchriebene Mull 
Ding ut bergewiejen, aber nicht act er esel 
Ueckermuͤnde, den 24ſten September 1847. 
5 ser BE m = LandarmenAnftalt. 
ignalement, Familienname, Mas; Vornamen 
Fodann Joachim; Geburtsort, Reinbera; Aufenthaltsort, 
vagabondirt; Religion, evangeliſch; Alter, 33 Jahre; 
5 roͤße, 5 Fuß 6 Zoll 2 Strich; gare, braun; Stirn, 
edeckt; Augenbraunen, braun; ugen, blau; Naſe, 


f . a — 
breit; Mund, mittel; Bart, braun; Zähne, vorne gut; 
Kinn, breit; Geſichtsbildung, oval; Geſichtsfarbe dt 
fund; Geſtalt, ſchlank; Sprache, deutſch. 4 

Beſondere Kennzeichen, eine Narbe über dem Mittels 
finger linker Hand. 


Kiterariſche and Kunft- Anzeigen. 


U 2 * 
Krüger, Ad., Reitunterricht, 
oder die Kunſt, ein guter Reiter zu werden und die 
Schoͤnheiten und Maͤngel eines Pferdes zu erkennen. 
Vierte Auflage. 15 ſgr. 


Meyer, neues Complimentirbuch, 

oder Anweiſung, ſich in Geſellſchaften anſtaͤndig zu bes 

tragen, nebſt 18 der noͤthigſten Anſtands⸗ und Bildungs⸗ 
kegeln. tote umgearbeitete Auflage. 124 far. 


Meerberg, der Kartenkuͤnſtler, 
oder 113 Kartenkunſtſtücke, welche mit und ohne Ge⸗ 
huͤlfen leicht auszuführen find. 

Sechſte verbeſſerte Auflage. 10 fgr. 


Rabener, Fr., Knallerbſen, 


oder 365 intereſſante Anekdoten, zur Unterhaltung auf 
Reifen, bei Tafel und in Geſellſchaften. 
Achte verbeſſerte Auflage, 10 ſgr. 


Schellenberg, 
einfache Buchführung 


für Kaufleute und Gewerblreibende, um ihre Nechnun⸗ 
gen deutlich, überſichtlich und leicht verſtaͤndlich zu 
fuhren Vierte Auflage. 10 for. 


Schellhorn, 120 auserleſene 
Geburtstags-, Reufahrs⸗ Hoch⸗ 
zeils⸗ und Abſchieds⸗Gedichte, 


nebſt Stammbuchsverſen und 9 olterabendſcher 
Sechsze verbeſſerte alt 15 ei 1 


Seidler, die Jungfrau, 
wie ſie ſein ſoll, nebſt Regeln für das geſellſchaftliche 


Leben, für Anſtand, Anmurh und Würde, 
Vierte umgearbeitete Auflage, 15 ſgr. 


Rector Pr. Wiedemann, 


Sammlung und Erklaͤrung fremder Woͤrter, welche in 
Zeitungen, in Büchern und in der Umgangsſprache oft 
vorkommen. Eilfte Auflage. 123 ſgr. l 


F. IH. Worim’sche 
Buch- und Musikalien-Handlung, 


(Leon Saunier.) 
Mönchenstrasse No. 464, am Rossmarkt, 
in Stettin, 


Hier ein Meister-Eprs ersten Ranges! 


Freunde der Poeſie und Politik (Schleswig⸗Holſteins) 
pruͤſet und greifet nach: 5 


Gardthauſen, 
2 . 

Die Dfifee, 
Schleswig Holſteiauchee Norional: Gedicht 
in drei Geſängen. 

‚te Auflage. Geh. 3 Se Geb. 1 Thlr. 
(Verlag von Schuberth und Comp.) 

Guſtav Gardihauſen iſt ein wahrer, ein großer Poct! 
Im „Kieler Korreſpondenz-Blatt“ heift es: 
Wir empfangen die Gabe des Dichters 7 Freude 
und Wehmuh, mit Heffnung und Dank. Ernſtes mit 
Heiterem, Irdiſches mit Himmliſchem, Vergangenes 
und Zukünftiges mit der Gegenwart wird bier verbun⸗ 
den. Man hac die Holſteiner für unpoetiſch gehalten, 
man hat Holſtein gar die kalten Füße Deutſch⸗ 
lands“ genannt. Unſer Dichter nenne Holiein „die 
Stirn Beutrſchland'e“. Zu viel der Ehre! Aber 
wahr iſt's: Klopfock, Claudius, beide Stolberg, Ha⸗ 
gedorn und Voß haben geblüht, und Hebbel und Wiens 
barg blühen noch in unſerm Lande. Nun iſt unter ung 
ein neuer Dichter entstanden, der die Lieblingsgegen⸗ 
ſtaͤnde der Schloswig⸗Holſteiner in Reimbildern zeigt, 
wie der Spiegel des Sce's den Buchenwald des Ufers 

darſtellt. Vorraͤthig in 


FERD. MÜLLER: 


Buchhandlung 
im Boͤrſengebaͤude. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Oeffentliche Vorladung. 
Alle diejenigen, welche 

1) an das angeblich verloren gegangene Dokument 
über die aus der gerichtlichen Schuldverſchreiburg 
des Gutsbeſitzers Eryſt Wilbelm Alexander Julius 
von Podewils de dato Demmin, den Sten Juni 
1844 laut der beiden Hypotbekenſcheine de dato 
Stettin, den ſoten Oktober 1844 für den Par- 
tifuber Edwin Podewils, gegenwärtig in Stuttaart, 
auf de im Demminer Kreiſe belegenen Lebrsgüter 
Koeſecke, sub. Nuhr III. No. 20 h. und Beggerow“ 
Antbeil sub Rubr. III. No. 4 h., unterm öten 
September 1844 eingetra enen 3000. Tir nebſt 
Zinſen — und an diese Poſt — als Eigentbiimer, 
Ei fiionarien, Pfand, oder ſongige Briefsir haber; 

2) an die auf dem Anklamichen Stadt Gute Gellendin 
Rubr. III. No, 1 aus der Schuldverſchreibung 
des Mog ſtrats zu Anklam, de dato Anklam den 
24ſten Jun 1758, für die Gene ratin Feldmarſchallin 
Gräfin von Schwerin, Philippine Lou fr geb. von 
Macheniß. eingetragene und zuletzt unterm 30ſten 
April 1773 an den Domainen » Rath Gernett zu 
Collin cedirte Por von 1800 Tblr., welche bereits 
zu uͤckgezablt fein foll, als Indabder, deren Erben, 
GE :ffionar en oder ſonſtege Rechtsnachfolger 

Anſpruch zu machen haben, werden aufgefordert, ſpaͤte⸗ 

ſtens in dem auf 


den 4ten December d. F., Vormittags 11 libr, 
vor dem Deputirten, Oberlapdes. Gericht Aſfeſſor Jacobi 
anberaunten Termine in urferm Geſchaͤftslokale ibre 
desfallſigen Anfprüche entweder perſoͤnlich oder durch 
geſetzlich zulaͤſſtge Bevollmaͤchtigte, wozu die Jutz Raͤtbe 
Hauſchteck, Hanow und Alker bierteldſt in Vorichlag 
gebracht werden, geltend zu machen. 

Die Ausbleibenden werden mit ihren Anſprüchen an 
die gedachten Poſten von 3000 Thlr. und reip. 1800 Chir, 
und an die daruber aus gefertigten Dokumente praͤklu⸗ 
dirt, es wird ibnen ein ewiges St ſchweieen deswegen 
auferlegt das auf Kosfele und Veggerow eingetragene 
Dokument her 3000 Tblr. amortiſirt und anſtatt deſ⸗ 
ſelben ein neues angefertigt, die auf Gellendin einge, 
traacne Poſt von 1800 Thlr. aber im Hypotbenbuche 
gelöͤſcht werden. Stettin, den toten Juli 1847. 

Koͤneghches Ober Landes Gericht. Erſſer Senat. 
— — —— — — 

n bbaſt ationen 

Von dem Matrimontal-Gericht Gellin und Grawbow 
ſoll das dem Muͤblen mender Auauf Wilbelm Radke und 
deſſen 8 Kindern sgebdrige Mütlengrandßück sub No. 1. 
und das Vauerhofs Land sub No 7. zu Grambow im 
Randowſchen Kreiſe, abgeſchaͤtzt auf reſp. 8485 Tolr. 
12 far. 6 pf. und 4335 Tblr. 12 far. 6 pf , zufolge der 
nebſt Hypotbekenſchein und Bedingungen in unſerem 
Geſchaͤfts lokale einzuſebenden Taxe am 2ſten Februar 
1848, Vormittags uhr, an ordentlicher Ger 
richtsſtelle zu Sellin ſubbaſtirt werden. 

Poelitz, den 24tten Juli 1847. 

Patrimonial⸗Gericht Gellin und Grambow. 


Nero Hh g 
Als Verlobte empfebten ſich * 
Friederike Poll, 
Milhelm Rübeſamer. 
Wollin, den 20ſten September 1847. 


Todesfälle. 


Den beute“ Morgen am Nerverfieter erfolgten Tod 
unſerer geriet ten Schweſter Joſepha Henriette Geytzen⸗ 
ſohn, zeigen wir Freunden und Verwandten hiermit 
tief betrübt an. 

Stettin, den ten Oktober 1847. 

Die Hinterbliebenen. 
(Ver ſpäfe t) 

Den om 23ſten d M., Morgens 9 Ubr, erfolgten 
Ted unferer guten Mutter, Stiwreger: und Groß. 
mutter, der verw ettweten Frau Stadt Chirurgus 
Debruck, Marie Eoritttane Hedwig, geb. Clix, im 
A ter von 87 Jahren, zeigen, ſtatt beſonder er Meldung, 
theilnehmen den Ve wandten und Freunden ergebenſt 
an die Hinterbliebenen . 
Wollin, den 27ſten September 1817. 


Ank tionen. 


Am Sonnabend, den Lien Okteber, Nachmittags 
3 Uhr, sollen im Entrepot-Keller des Börsenhauses 
durch den Makler Herrn Hennig 

7 Pipen Madeira, 
. dito Portwein 
an den Meistbietenden verkauft werden, 


In der Meſſentbiner Forſt follen einige hundert 
Staͤmme ane duchene 5 Fıeferne Nutzboͤlzer auf 
dem Stamm meiſtbietend verkauft werden. 

Die Term ne ſteben am Orte auf den fAten, Alſten 
und Bitten October, jedesmal Vormittags 10 Uhr an. 
Kaͤufer, welche die zu verkaufenden Hoͤlzer verber in 

Augenſchein zu nebmen deabſichtigen, wollen ſich an 
den in Meſſentbin wobnenden Oderfoͤrſter Krauſe wen⸗ 
den. Stettin, den taten September 1847. 
Occonomie- Deputation. 


Auktion am 6, Oktober c., Vormittags 9 Uhr, Ober⸗ 
Wiek No. 51, über männliche Kleidungsſtücke, Leinen⸗ 
zeug, Betten, verſchiedene Möbel, Haus⸗ und Kuͤchen⸗ 
geraͤth. Reis ler. 


Verkaufe unbeweglichen Shen. 
Verkauf eines Waffermüblengrundftüds. 

Eine Mahl- und Schneidemüble mit bedeutender 
egaler Waſſerkraft, an einem kleinen Fluß belegen, von 
febr bedeutender adelicher und koͤnigl. Forſt umgeben, 
auf reſp. 23, 2 und 3 Meilen von 4 Städten entfernt, 
unweit eines ſchiffbaren Fluſſes und einer Chauffee, mit 
120 Morgen Flaͤche, worunter einige 50 Morgen Acchnit⸗ 
tiger Wieſen, bedeutender Weidegerechtigkeit, Fiſcherei 
und Holzgerechtſame, ſoll mit lebendem und todtem 

nventarium, ſowie ſaͤmmtlichen vorhandenen Vor 
rätben, eingetretener Verbaͤltniſſe halber, ſogleich verkauft 
werden. — Dies Grundſtuck bat eine ſebr angenebme 
und bequeme Lage und eignet ſich wegen ſeiner bedeu⸗ 
tenden Waſſerkraft zu jedem Fabrikgeſchaft. Hierauf 
Rifleftirende wollen ihre Adreſſen unter P. W. franco 
bei der biefigen Zeitungs Expedition abgeben. 


Ein in der belebteſſen Gegend der Unterſtadt hier bes 
legenes neues Haus ſoll mit mindeſteus 1300 Thlr. 
Uberſchuß verkauft werden. Selbükäufer wollen ihre 
Adreſſe unter K. X. in der Ztg. Exredition abgeben. 

Eine neue bollandiſche Windmühle mit Acker und 
Geh e 4 2 Chauſſee und 14 Meilen 
von der Berlin-Stettiner Eiſenbahn gelegen, ift unter 

ö Bedingungen zu verkaufen. Naͤheres in der 
N 7 3 Crpebitton 
eitung In 

Verkaufe beweglicher Sachen. 

„„ „% „„ „ „„ N 
1000 Pfd. der beiten deutſchen und engl.: 
wollenen 2. garne 

aus den bedeutendſten Fabriken und empfiehlt 
che den anerkannt billigften Preiſen N 
J. Cronheim, 


oberhalb der Schubſtraße No. 625, 


N „%%% %%%, —— 3 „„ ere 
——ů— 


Gutes deſundes Reg enſchrootmerl, a Ctr. 23 Thlr. 

fo wie auch feinſtes Weizen, „und Nen ene 0 
C. E Krüger, Bollwerk No. 5. 
Frische Elb - Neunaugen, 

fo wie Sardines à Thuile in 4, 3 und ; Buͤchſen, neue 
Brad, Sardellen, a Pfurd 8 far, reuen Hell. Süß, 
milchs-Kaſe in Broden und ausgewogen, fetten Achten 
Schweizer, grünen Kräuter und Sahnen⸗Kaͤſe em⸗ 
pfieblt beſtens und billigſt 


Julius Eckstein, 
gr, Domſtraße No. 677. 


rern 
53„„%%% %% „% „„ 


* 


E22 Trocknen Kümmelsaamen verkaufen billigst 
unge & Co, 

Unfere bedeuten 
den Sendungen 
wollener Strick > 
von England ein etroffen und e 


garne find heute 1 
den ſich niet: 

1000 Pd. kehlſchwarz, weiß und naturer 

1000 bed naturgrau, prima Qualität 1 23 3 1115 
die wir für de bevorſteher de Winter⸗Saffen als keiten 
billig empfehlen. Moritz & Comp. 

Durch beſonders günftigen Einkauf in der jüngften 
Leipſiger Meſſe bin ich in den Stand geſetzt, 

ws zu auffallend billigen Preisen 
zu verkaufen, und empfehle ich unter anderem: 

$ breie Mäntelstoffe, von 

16 sgr. an, 


4 br. carrirte Plaids von 6 sgr. an, 
% br, gemrsterte Cammiots, in allen 


Farben von 74 sgr. an, 

4 br. mehrfarbige ächte Cattune, 

von 25 sgr. an, 

br. Magdeb. Kleiderzeuge, 

in den schönsten Farben und ganz 

ächt, von 35 sgr. an, 

+ br. Bettzeuge, von 3 sgr. an, 

* gr. wollene Plaidtücher, von 
14 Thlr. an, 

ein vollkommenes schwarzes Taflet- 
kleid,a 8 Thir,, 

ſerlige Damenmäntel, vollkom- 
men weit und sehr dauerhaft gear- 
beitet, von 5 Thlr. an, 

desgl Zurückgesetzte, a 4 Thlr. 


Mousseline de laine-Roben 


und alle andern Maren zu den allerbilliagen Preiſen. 


LOUIS LEWY, 


Reifſchlaͤgerſtraßen⸗ und Beutlerſtraßen⸗Ecke No. 53. 
Dung für Gärtnereien 
und Wieſenkultur, als: ausnefochter Hopfen, Torf-Aſche 
und Malzkeime find ſtets vorroͤthig bei 
Louis Hoffmann. 


benni ealosenen 
für Herren und Damen, ganz etwas Vorzügliches, 


ala 


empfiehlt F. Knick jun., 
Roßmarkt No. 712. 


ieee EEE LETTER N 


Sr 8 Malz offerirt 
Str. Brenn⸗ und W ar Auguft Schulze, 


| 2 8 Sgr. à Quart: = 
ſtärkſter Brennſpiritus, 
der keine Feuchlgkeit nach laͤßt. 

= Beſonders ſchoͤnen Ns 


alten Cognac ZU 


in Originalflaſchen bei 


W. VENZMER. 


Aechte engliſche 


Stahlfedern 


empfingen neuerdings in 200° verfchiedenen Sorten, 
Aa Gorton mit 144 Stück von 4 for bis 11 Thlr., in 
vorzüglicher Güte, Stahlfederhalter, viel Neues 
und Praktiſches, bei 


S. 3. Saalfeld & Comp., 
Papier- & Pappen- Niederlage. 


0880999999898.0998880898999883 
Unſere perſoͤnlich in Paris E Lyon eingekauften 


sschwarzen « eouleurienz 
° Feiden-Waaren, 


fo wie 


® 
sTerneaux-Umschlage- 
Tücher & Long-Shawis,: 


Sin weiß, ſchwarz und couleurt, find jetzt eingettoffen.@ 
GUS T. AD. TOEPFFER&CO, 
Scscssssssses.essessssessses 
eee 2 
Aus Böhmen: 
: iſt wiederum eine Sendung von den ſo ſchnell ver⸗ 
& geiffenen herrſchaftlichen und Ge— 
ſinde⸗Betten eingetroffen und ſollen dieſel⸗ 
: ben, um jede Concurrenz zu übertreffen „ 

noch billiger wie bisher 


verkauft werden: 3 
Roßmarkt No. 418, der Koͤnigl. Bank vis-a-vis. 


* „ „ „„ e 
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Zwei Spinde mit Kaften, paſſend zum Vorkoſtgeſchaͤft, 
ſind billig zu verkaufen Fiſcherſtraße No. 1044. 

Eine neue Sendung Vor- und Hinterpommerſcher 
Butter empfing Carl Friedr. Siebe, 


3: __ große Laſtadie No. 220. 
Die Nied rlage des Königi. Alaunwerks 
zu Freyenwalde a. d. O. bei Köhlau & 
Silling in Stettin offerirt Alaun in t, 2 und 
5 Etr⸗Faſſern zu bekannten feften Preifen, 


Neuen Magdeburger Sauerkohl 
empfiehlt billiaft E 
Wilhelm Faehndrich, 


kl. Dom- und Bollenstrassen-Ecke. 


Verdami-Citronen, 
beſte Frucht, offerirt billigſt a 
C. A. Schmidt. 


Ss se sesstesegeeeeeeee 
5 Fur Damen und Herren 
O empfehle ich bei der herannahendeu kaͤlteren Jah⸗ 


O reczeit eine große Auswahl wollener und baum⸗ 
® wollener Jacken, Beinkleider und Strümpfe. 


® ©. A. RUDOLPHY. 
@BOGOSGSEOGE9IGOH.G9E995888 
GSOOGOGESES9HH259S9HSH88 
Die Federposen-, Siegellack- und 
Oblaten-Fabrik 


BSSO9S9HS8 sss 


von 
G. C. Nebel, Baumstrasse No. 1022, 
empfiehlt ſich zur gefaͤlligen Beachtung mit allen ® 
Sorten feinem und ordinairem Siegellack. Fla⸗ 
ſchenlacke in allen Farben, beſonders ſchoͤn weiß und 
® blau; Federpoſen in allen Sorten, Oblaten in jeder 00 
Groͤße und Farbe, zu herabgeſetzten Preiſen. 
SSS Sch. gsssssesseses 
Wichtige Anzeige. 
Alleinige acht engliſche, nach den neueſten Erfin⸗ 
dungen verbeſſerte 


Electrieitats- 
Rheumatismus-Ableiter, 


ein unfehlbates, ſicheres, tauſendfach bewaͤhrtes Mittel 
gegen chronische Rheumatismen, Gicht, 


Reissen und Congestionen aller Art ete. 
von 


ERATAM S Co, 
ZN LONDON. 

Diefe allein achten Ableiter find mit genauer Ges 
brauchs⸗Anweiſung in 3 verſchiedenen Sorten das Stück 
az Thlr., ftärfer wirkende a 4 Thlt. und ganz ftarfe, 
nach deren Gebrauch ſelbſt jahrelange hartnaͤckige Uebel 
weichen müſſen, a 1 Thlr. in Stettin allein zu haben bei 


Ferd. Müller & Comp 


im Borſengebaͤude. 

Die Zahl der Zeugniſſe über die unfehlbare Wirkung 
unſerer nach allen Welttheilen verbreiteten Ableiter be⸗ 
Läuft ſich bereits auf Tauſende, weshalb wir es fuͤr übers 
fluͤſſig halten, nur einzelne hier anzuführen. 


Graham & Comp. 


S SSS SSS 


ce Berliner Herren-Kleider-Magazin D 
(Mönchenstrasse 458) 


iſt bereits mit einer großen Auswahl eleganter Winter⸗Anzüge aufs Volftändigfte affortirt, und wer⸗ 
den die modernſten Hetren⸗Kleider zu den unten verzeichneten, überraſchend billigen Preiſen verkauft. 
Zugleich wird ein hochgeehrtes Publ kum darauf aufmerkſam gemacht, daß es der Fabrik glückte, auf 
der diesjaͤhrigen Leipziger Meſſe ein großes Lager Franzöſiſcher Stoffe bedeutend unter dem Fabrik⸗ 
preiſe einzukaufen, in Folge deſſen die beſten Herren-Anzuͤge fo enorm billig verkauft werden: 


in feine von 6—15 ° i pletter Winter⸗Anzug 6 - 10 Thlr. 
ein feiner Tuchmantel von 6—15 Thlr., . ein completter Winter Anzug 
ein wattirter Fuch⸗Palctot oder Sack mit Seide 6 eine feine Buckskin⸗Hoſe 2—4 Thlr., 

bis 10 Thlr., ein gut waturter Schlafrock 12—5 Thlr., 
ein dito von engliſchem Buckskin 7—12 Thlr, ein engliſcher DüffelzPalctor 3—6 Thlr., 
ein feiner Tuch⸗Rock 5—9 Thlr., eine elegante Weſte 1 24 Thlr. 


Nur Mönchenſtraße No. 458, Em 
bei der Frau Wittwe Pagel. 


Einem sehr geehrten Publikum die ganz ergebene Anzeige, dass, da mir 
der beabsichtigte Verkauf meines Putz- und Modewaaren-Geschäfts nicht gelun- 
gen ist, ich dasselbe nun weiter fortführen werde, und zu dem Ende dasselbe 
in jetziger Leipziger Messe neu und reichhaltig assortirt habe, Indem ich 
meine neuen bereits eingetroffenen Putz- und Modeswvaaren bestens empfehle, 
bitte ich zugleich um die Fortdauer des mir seit bereis 14 Jahren bezeigten 


gütigen Wohlwollens. d, „ Greck. 


SGOGOGESGGEOSOSEOE88 SOS09008B89080000880000000% 


— 54•567§2“y „„ „„ Birken und ſichten Klobenholz zu den billigſten Prei⸗ 
: Den Empfang unserer Leipziger: fen vor die Thüre geliefert, bei 

? Messwaaren zeigen wir hiemit erge-: FR 1 Aundutserktohe No. 129. 
# Messwai 8 s Chili Gunno 2 

z benst un. 0 


bekanntlich eine der beſten Ouab täten, a ö 
J. LESSER & Co. RaDäten; "ep deen 
* 


238899893988 
8982988359888 
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sun 


empfiehlt — Julius Rohleder. 
- Raffin, 
rare .. eee 


Neue Wiek No. 97 c. fteht zeine Gjährige braune 
Stute und ein faſt neuer Holſteiner Kaleſchwagen mit 
2 Si 2 1 here denn 85 eines Beamten 
um Werkauf. ae Nähere beim Bahnhols-⸗ Inf. 

f Br Stargard Pof. Eifenbabn, babes Zeßpektor 


—Caseburger Neunaugen bei 
Ludwig Meske, 
Sehr wohl erbaltene Brillich und Leinen Saͤcke, zu 
überaus niedrigen Preiſen, find zu kaufen bei 
Bm. Schlutow. 
Hamburger und gepresster Caviar bei 
e Ludwig M eske, Grapengiesserstrusse, 


Salpeter 
offerirt zu billigen Preiſen 
Julius Rohleder. 


Die Oel- Raffinerie 


von 
II. C. Oesterreich, 
große Oderſtraße No, 65 und 66, 
empficbit ſich mit raffinirtem Rüb⸗ Del und Södſtethran, 
im Ganzen und einzeln zu bißigen Preiſen. 


Grüneberger Weintrauben 


in der > 
Conditorei zum treuen Schäfer, 
Langebrüͤckſtraße No. 77, 


PR 


„ e t LI LES LESE eee eee 


1 Mäntel, Bournusse & Mantillen 
2 neueſter Fagons, nach Pariſer Modells angefertigt, 
empfehlen 


J. LESSER!& Co: 


eee eee e e e 3 


ter miet hangen. 

Roßmarkt No. 703, 1 Treppe, find ein auch zwei 
ſchoͤne Vorderzimmer mit Möbeln, Betten und Bedie- 
nung zu vermiethen. 


In dem Haufe No. 671 der großen Domſtraße iſt eine 
Parterres Wohnung von 5 heizbaren Piecen nebſt Zus 
behoͤr innerhalb 3 bis 4 Wochen zu beziehen. Die 
Wohnung kann, fo weit es die Lokaluat zuläßt, den 
Wünſchen der reſp. Liebhaber angemeſſen eingerichtet, 
auch konnen erforderlichenfalls noch Speicher oder Kels 
lerraume daber überlaffen werden. 
Nähere Auskunft ertheilt N 
G. A. Golien, gr. Laſtadie No. 207 a, 


In meinem Haufe große Oderſtraße No. 2 und 3 i 
zum nächſten Iften Januar, allenfalls auch zum et 
iſten Oktober die zweite Etage zu vermiethen. Die 
gedachte Wohnung iſt ſehr bequem eingerichtet und kann 
taglich beſehen werden J. C. Schmidt. 


Roſengarten No. 29899 iſt parterre ein Quartier 
von 3 Stuben und Zubehoͤr zu vermiethen. 

Roßmarkt No. 718 b. iſt die bel Etage, aus 

8 heizbaren Zimmern, Küche, Kammern und allem Zus 
behoͤr beſtehend, zu Oſtern zu vermiethen. 


Baumſtraße No. 1022 iſt in der vierten Etage ein 
Logis von 2 heizbaren Stuben, 1 Kabinet nebſt allem 
Zubehör zum tſten November d. J. zu vermiethen. 


Koͤnigsſtraße No. 182 iſt die dritte Etage an eine 
ſtille Familie zu vermiethen. 


Junkerſſraße No. 1107 ſind 2 geräumige gewoͤlbte 
Waarenkeller zu vermiethen. Näheres beim Rendanten 
Schroͤder. N 

Eine Remiſe iſt zu vermiethen Speicherſtr. No. 71. 

Im Haufe Koͤnigsſtraße No. 184 wird die gte Etage, 
aus 3 Stuben, Kuͤche, Kammer, Entree, Keller und 


Nein g e Trockenboden beſtehend, zum iſten 
pril 1848 miethsfrei, Roth. 


SS- esse 
Die bel Etage des Hauſes Grapengleßerſtraße G 
© No. 168 iſt zum iſten' Januar k. J., auf Vers @ 
© langen ſchon zum Aften November zu beziehen. G 
Naͤheres im Laden daſelbſt. ® 
SGIEHOGOGOHIGE99EH9H99999 


Frauenſtraße No. 911 a. iſt in der ten Etage ein 

freundliches Quartier von 4 Stuben nebſt allem Zube⸗ 

bor zum üſten November, Dezember oder Januat zu 
vermiethen. Das Nähere parterre links. 


Frauenſtraße No. 875 iſt Sonnenſeite ſogleich oder 
EN: Iſten Br eine freundliche Wohnung zu vers 


„„ 


. 
* 


mietben, beſtehend ans 2 gut moͤhlirten Zimmern nebſt 


Schlafkabinet, 


In Grabe No. 32 iſt das Haus Im Ganzen oder 
EN an Einzelnen zu vermiethen. Näheres darüber 
0. 4. A 


Kubftenfe No. 280 ift eine neu tapezierte Stube mit 
Moͤbeln zu vermiethen. 


Am iſten Oktober iſt eine Wohnung von 2 Stuben, 
Kammer und Kühe an einen einzelnen Herrn oder 
Dame nach vorne am grunen Paradeplatz No. 520 zu 
vermiethen. 


ladrin No. 114 iſt die, 2te Etage, beſtehend aus 
3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Speiſekammer, Maͤd⸗ 
chenkammer, Holzſtall und gemeinſchaftlichem Trocken⸗ 
boden, zu Neujahr zu vermiethen. J. Gutſchmidt. 
In dem Haufe nahe der Birken⸗Allee, Unterwiek 
No. 45 b, iſt eine Stube und Kabinet mit Moͤbeln an 
ruhige Miether ſogleich oder zum üſten November bil⸗ 
lig zu vermiethen. 


Breite- und Bauſtraßen⸗Ecke No. 381 iſt ein geräus 
miger Laden nebſt Keller, Stube und Bodenfammer 
zum iſten Januar k. J, jo wie in der Aten Etage eine 
Wohnung von 2 Stuben nebſt Zubehör ſogleich zu vers 
miethen. Naͤheres beim Rendanten Schröder, große 
Wollweberſtraße No. 590 a. 


Beutlerſtraße No. 57 ift eine Stube mit Möbeln ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 


Reifſchlaͤgerſtraße No, 129 iſt die ate Etage, beſte⸗ 
hend aus 6 Piècen, Küche ꝛc., entweder ſogleich oder 
zum Iften Januar 1848 zu vermiethen. Auskunft bei 
dem Unterzeichneten. Kruſfe. 

Große Papenſtraße No. 452, 3 Treppen hoch, iſt eine 
moͤblirte Stube billig zu vermiethen. 


Roſengarten No. 208 iſt in der 2tem Etage ein Quar⸗ 


Ein geräumig gewoͤ ber Keller, zu Wein, oder 
Spiritus Lager ſich eignend, iſt zum iſten Januar 
miethsfrei. Naͤheres bei J. Leſſer et Cos, 

Koblmarkt No. 618. 


Kl. Domſtraße No, 708 ift die 2te Etage ſogleich oder 
zum iſten November zu verm ethen. 


Dienſt- und Beſchoͤftigungs⸗Geſuche. 


Bei dem Landrichter Ramm in Stettin kann ein 
fleiß ger und ehrlicher Schreiber eintreten, der aber auch 
eine gute Hand ſchre bt. 8 

Ein Reſer e Jäger, der das Forſtfach grürdlich 
erlernt hat, wünſcht baldmoͤglichſt ein Unt r'ommen 
in einer Koͤnigl. Forſt oder bei einem Gutsoefiger als 
Revier ⸗ Jager. Naͤhere Auskunft giebt der Brauer 
Malzwitz in Wollin oder auf der Barriere Pritz er bei 
Mookew. 


42 Ein junger Mann ſucht als Hausknecht ein Un. 
terkommen. Näheres Baumſſraße No. 911 dei Beyer. 


Eine Jungfer, die feine Waͤſche gut zu nähen und 
zu waſchen, ſo wie auch das Arifiren und Schne dern 
vericht, wird zum Allen No ember geſucht; gr. Woll⸗ 
weberſtraße No, 555, zwei Treppen hoch. 


Ein geübter Schreiber findet ſefert Befhäftigung bei 
dem Juliet Hermann, Breiteittase Mo, 2 


Anzeigen verw iſchren Inbalts 


Das Gold⸗ une Silberwaarengeſchaͤft 
von 


F. W. DANNIEN 
vom Aten Oktober ab in feinem Haufe, — 
. Rebkepiſce — Kohlmarkt und Mönchenſt aße 
No. 44. — 


— 
rr 
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Der Tanz⸗Unterricht 

hat bei mir begonnen; dies ergebenſt anzeigend, er= } 
ſuche ich Diejenigen, die hieran noch Theil nebmen? 
ollen, ſich guͤtigſt bald bei mir, gr. Wollwebeſtraße ? 
do. 590 b. zu melden. A Weymar, 2 
Turn⸗ und Tanzlehrer. 2 
* 


„„ EI N En „„ „„ „ „ e 


r Für Korbmacher 5% 

Circa 6 bis 8 0% Stück körbe zur Emballage von 
Schwefelsäure-Ballons werde ich fortan alljährlich 
bedürfen, Lieferanten wollen Probe- körbe und 
Offerten einreichen. Chemische Fabrik hei Stettin, 

August Moritz. 


Herbſt⸗ und Winterhüte werden zu 15 far. nach den 
neueſten Modellen umgeacbeitet bei 
H. Brandt, Grapengießerſtraße No. 424, 


Herbſt⸗ und Winterhüte werden für 10 ſgr. nach den 
neueſten Modellen umgearbeitet und geſchmackvoll gar⸗ 
nirt. J. Rattey, Oberwyk No. 59. 


Eine Stube zu 3—4 Thlr. monatlicher Miethe, gleiche 
ültig od nach vorne oder hinten, mit oder ohne Moͤ⸗ 
eln, wird von einem anſtaͤndigen boͤchſt ruhigen Mie⸗ 

ther bis fpäteftens zum iſten November geſucht. Adreſ⸗ 
en unter ©. X. nimmt die Zeitungs⸗Expedition an. 
derungsbalber wünſcht Jemand feinen hier in 
8 ee lebbaften Gegend gut eingerichtet n 
Victualien⸗Laden nedſt Repoſitorium und allen darm 
befindlichen Worrätben nebſt Wobnung ſogleſch an einen 
ndern. abzut ! eten; bieriu geeignete Uebernebmer er» 
fohren das Näbere in der Zatungs⸗Expedition unter 


„ „„ N 
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. Ich wobne jigf beim 8 Stadtrath Gut. 


ſtraße No. 6 
were een Carl Goldbagen, Maͤckler. 


Ke ee Einkauf X 
: von Gold und Silber, Brillanten, Bernſtein, allen: 
2 Sorten Silber⸗Münzen, aͤchten und unächten Mis: 
2 Iitair⸗ u Civil⸗Treſſen 2. ꝛc., und zahlt dafür die? 
: hoͤchſten Preiſe 


* 


D. Steinberg, 
„e Neuenmarkt No. 926. K ss 


2 
* 
* 
M hmmm Deen ee 
: Alte Manns⸗Kleidungsſtücke jeder Art kauft und : 
7 zahlt dafür die hoͤchſten Preiſe 3 
2 M. A. Cohn, conceſſ. Althaͤndler, = 
Krautmarkt No. 1020. 2 
Nee ee 


Legons de langue frangaise. 
Vom tſten Oktober d. X ich kleine Dom⸗ 
ſtraße No. 768, 2 Tr boch . Nee ich 
N a e der franz. Sprache. 
2 en 
— zu den 5 Duantitäten, werden gekauft 
n mit uten- reiſen ezahlt von d 
brik bei Eıetein, 3 Carl 8 i 


F. Nudolph, 


conceſſionirter Kammerfaͤger aus Berlin, em eht 

zur ſichern Vertilgung von Ratten, Maͤue fi 7 5 
Schaben und Metten ꝛc.; geehrte Aufträge werden in 
meiner Wohnung, Wa hof zum deutſchen Sade, Breite⸗ 
ſtraße No. 391, entgegen genommen. 


Regelmäßige Paffagierfahrten 
des 


Dampfboots „Prinz Carl von Preussen.‘ 
Abfahrt von Stettin jeden Dienſtag und Freitag, 
Morgens 6 Uhr. 
preife der P läge bis Frankfurt a. O.: 
Cajüte 3 Thlr. a Perſon, 
II. Cajüte 2 Thlr. à Perſon. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte, Familien, 
inſoweit fie aus Eltern mit unverbeiratheten Kindern 
beſtehen, genießen ein Viertel Ermäßigung. 


Regelmäßige Bunfirfahrten 
14 


Dampfboots „Delphin“ 
va vermittelſt 
eigens dazu beſtimmter verdeckter Schleppka 
zwiſchen Stettin. Schwedt, Günrin und N O. 
Abfahrt von Stettin, jeden Montag und Donnerſtag, 


Morgens 6 Ihr. 
dieſem Schiffe Paſſa⸗ 


Gleichzeitig werden auch mit 
giere nach allen Stationen befördert. 
Landungsplatz in Stettin am Königl. Proviant⸗Amt 
Fracht⸗Taxe, Bedingungen und nähere Auskunft erw 
theilen die Herren Agenten: 
in Stettin: Müller & Schultz, Speicherſtr. No. 68, 
in Schwedt: Heinrich & Schulg, 
in Cüſtrin: Ouprier, 
in Frankfurt a. O.: Herrmam et Comp. 
ch wohne jetzt gr. Oderſtraße No. 5. 
30 weh beat gad e 


\ 


Meinen geehrten Geſchäftsfrunden zeige > ya 


hiermit ergedenſt an, daß ich meine Wohnung 
und Atelier von der Flauenſtraße No. 896 
nach meinem Houſa, Kloſterhof No. 1126, 
verlegt habe, mit dei Bitte, mir das in mei⸗ 
ner früheren Wohrung geſchenkte Vertrauen 
auch in meinem jetzigen Aſyl ferner zu Theil 
werden zu lafjen. 
Eduard Pietſchmann, Bildhauer. 
Stettin, den üſten Oktober 1847. 


Meine Wohnung nebſt Conſuſat⸗Butcau iſt jetzt in 
dem Haufe Reifſchlaͤgerſtraße No. 130. 
F. H. Peterſen, Groß⸗Britanniſcher Conſul. 


Das Comptoir von 
ö Rud. Christ. Gribel 


ift nach dem Haufe des Herrn Wm. Weinreich jun., 
„ No. 69 a, verlegt. 


Das Comptoir 


von 


Robert Golde 


n ih von heute ab Schulzen urd Koͤnigsſtr.⸗ 

Ba ü Ecke No. 180° 
r En 

Mittwoch den 22iten Sertbr. find in einer Droſchke 
2 Kupferſt che, in graues Papier gewickelt, liegenge⸗ 
blieben. Der ehrliche Finder wird erſucht, fie de zen 
eine gute Belohnung im Gaſthofe zur „Stadt Kopens 
bagen“ abzugeben. 


Comptoir und Wohnung 


August Wegner, 
Pladrinſtraße No. 107. 


Jeden Tag extra feine Gänſeſülze bei 
Zierholz, Koch, große Oderſtr. No. 8. 


Hierdurch beehren wie uns anzuzeigen, daß wir am 
heutigen Tage die Leitung und Führung des uns zuge⸗ 
börigen Brauerei eſchaͤfts, ſo wie die alleinige Dies 

ofition über daſſelbe dem Kaufmann Herrn Guftav 

eidmann übertragen und ihn mit ünumſchränkter 
Vollmacht dieſerhalb verſeben haben. 

Indem wir dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
bringen, erſuchen wir zugleich einen Jeden, nur an 

ern Guſtav Weidmann oder aß deſſen durch 
chriftliche Vollmacht ſich ausweiſenden Stellvertreter 

ahlung für von uns empfangene Biere zu leiſten, da 
wir nur die in ſolcher Nele gemachten Zahlungen als 
ültig anerkennen werden. 
rensdorffer Anlage, den tſten Oktober 1847. 
von Waldmann Witiwe & Comp. 


„Ein Commiſſions⸗Lage li 
Ja b. Geweih empfehlt ee 
dert, Zeughaus⸗Büchſenmacher. 


Oldenburger Vieh verkauf. 

. Um Irthum zu vermeiden, zeigen wir 
„ biermit ergedenſt an, daß wie nicht am Sten 
\ ea Oltober, Adern mit Gew fbeit am Zuften 
r Sttober d. J. mit 120 Stuck der deten 
Didenburger bochtragen den Ferſen, jungen Küben und 
Zucht Bullen wieder eintreffen werden bei dem Gaſthof⸗ 
Beſitzer Herrn Wach in Stettin, Laſtadie. 

Hey. Mennemann. 

E nem boten und höchgeehrren Puklifum die ergebene 
Anzeige, daß der ven mir angekündigte Unterricht be⸗ 
reits begonnen hat. Gleichzeitig erſuche ich diejenigen, 
die noch am E ſementar- Unterricht Theil zu nehmen 
wünſchen, ſich zur Vermeidung fpäterer Nachhuſe ge⸗ 
faͤlnaſt recht bald melden zu wollen. 

Das Inſtitut für Tanzunterricht und Gymnaſtik von 

G. Weirich. 


Einem geehrten Publiko die ergebene Ar zeige, 
daß ich weine Wohnung und Polſterwaa en Ma azin 
nach der Breitenſtraſte No. 361, in das Haus des Kauf, 
manns Herrn Fatzler, ee babe. 
R. E Lehmann. 
Vom Montag ab wohne ich Schuhraße No. 141 bei 
dem Kaufmann Herrn Scalla. 
Dr. Schleſinger. 
— mA NNC———— 
Zur aten Klaſſe, welche am sten 


Oktober gezogen 


wird, re einige Kauflooſe zu haben bei 


C. Rolin, Königl. Lotterie⸗Einnebmet. 


Getreide- Markt⸗preiſe. 
Stettin, den 2. Oktbr. 1847. 


Weizen. 2 Thlr. 221 ſgr. bis 2 Thlr. 203 ſgr. 
Roggen 1 0 „ 1 25 = 
Gerſte „a1 121 1 15 
Se r re Nee ren 

rbſen Erne 


Fonds- & Geld- Cours. e Con. 


do R O A 
BERLIN, den 2, October. f ®- /Briete | Geld, 
nenn ee Be 


Staats-Schuldscheine . , ,, 3} 92 | 91} 
Prämien-Scheine d. Sech. a 50 TI _— | _ 891 
Kur- u Neumärk. Schuldverschr. 31189 — 
Berliner Stadt- Obligationen 319111 — 
Wesipreussische Pfandbriefe . 302491 
Grossh. Posensche do. 2 101% 15 
do. do. r 31 — 94 
Ostpreussische Pfandbriefe. 434 96? — 
Pommersche do, . „, 34191 — 
Kur- u, Neumärkische do. 3494 — 
Schlesische do. ne 
do. vom Staat garant. Lit. B.. 434 1 — 
Gold al mareeo = en 
Friedrihsd or, „ — 13 1312 
Augus ig 3 — 1 11 
Disconto a al a a a a — 4 


